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Vorbemerkung:
Be1 dem Tolgenden Au{isatz handelt sich ıne FExamensarbeit AaUus

dem re 1954, die 1978 uUurc ns-Walter Trbe fuüur den Abdruck iın
dieser Zeitschriit 1m Einvernehmen m1t dem Verfifasser überar  itet
worden 1st. nes gilt auch für den ersten eil des Au{fsatzes, der 1m VOT =

ANSCSHANSCHEN eit erschienen ist, ES ist darin eın umfangreiches, WE

auch begrenztes Quellenmaterial ZU. ersten Mal gründlich auigearbeitet
worden, WOMIT ıne rundlage geschaf{ffen ist für weıtere ergänzende Kor-

chung
( ®

35 1933 1945, Begeisterung und Zusammenbruch.

Auf der e1ıt 1930 lagen dunkle chatten Der Nationalsozialismus War
für die einen die Hoffnung auf die große en! 7Un uten, für die anderen
der verzweifelte Ausweg Z bedrückender Lage, für andere das unaufhalt-
ame en drohenden Unheils, Die orge, m1T einlichen Nörgeleien einer
historischen unı nicht gewachsen sein, die verpflichtende Loyalität BCcC=
genüber der A Obrigkeit, die Gewalt über un hat und die noch nıe erlebte
und er unwiderstehli ch Wwirkende uCcC einer einheitlichen, staatlich g—
lenkten ropaganda, und alledem der armende der Massen, der
enschen der X Eeu! Zeit das es läahmte die Kritik, weckte weithin
das Gefühl, einer Zeitenwende stehen und mulßte Vor allem die Jugend
mitreißen. entstand der indruck, das an eutsche olk die Neue
eit und ihren Führer Aaus vollem Herzen bejahte (1)
Die Brüdergemeine ın Deutschland War eın Bestandtei dieses eutschen Vol-
kes uch hier begegnet uns VOL Hitlers Machtübernahme jene depressive
immung, uch hier die Arbeitslosigkeit ın 1es gab nde
19392 500 arbeitslose M änner: das edeute Unterstützungsbedürftigkeit für
29200 Einwohner 2); der Nationalsozialismus aber versprach Arbeit und
Tot Die Jugendbewegung ausgespielt; ” Radikalismus der Kritik
und Enthusiasmus der offnung en einer Nüchternheit Platz gemacht, die
oft der Müdigkeit und der Stumpfhei sehr benachbart i1st Das ea. der
autonomen Persönlichkeit 1ST erschüuttert (3) Aus der Jugend kam das Ver-
langen nach eıner kraftvollen, zielbewußten ührung: der Nationalsozialise
INU:  N versprach s1ıe, Über Zuchtlosigkeit und Unhöflichkeit der Jugend WILr:



geklagt 4); der Nationalsozialismus versprach eın ( gerade für
die eutsche Jugend. » 1S% Schwer, die Jungens richtig interessieren”
(5) Trumpf 1ST nicht eist, sondern Sport und Politik, und War Politik
nicht als redlicher Kampf{ der Geister und Einsicht iın wirtschai{itliche Gege-
benheiten und Notwendigkeiten verstanden, SsSsondern als erbıtterter Streit der
politischen Konfessionen,

Wir mUüssen un  N darüber ganz klar sein, da nicht religiöse Fragen und
Auigaben auf dem christlicher Arbeit 1mMm Vordergrund des nter -

stehen, sondern die politischen FHragen un! obleme Sie werden
auch AaUS dem Grunde oft behandelt, wel. INa  - VO  - einer eränderung
der politischen Lage iıne Verbesserung der eigenen ukun{fitsaussichten
erhof{ffit 18 Aur für die Erwerbslosen, sondern für die allermeisten
jungen M enschen eute S1inNnd S1€e trübe, daß auf der einen e1ite mi el -
NeTr geradezu religiösen NDruns das dritte eic als Reich der messia=-
nischen Erwarftfung herbeigesehnt wird, andererseits Stumpfheit und Gleich-
gültigkeit gegenüber der sich mancher Gemüter bemächtigt

Was Wunder , WE er Nationalsozialismus immer mehr Eingang fand auch
und gerade bei der jJungen Generation?

azu kam, das Nationale 1m Nationalsozialismus gerade auch ın kirchlie=
chen reisen 1ne starke Anziehungskraft besaß Der normale bürgerliche
Tchenchrist Wa  H- immer gut national gesinnt SCWESECH (7); den
schmählichen Ausgang des Weltkriegs und das nde der Monarchie ne ganz
verwunden. Hitler versprac  9 ‚War nicht die Monarchie, aber doch die 11A1 —=

ionale Ehr  ® Deutschlands wiederherzustellen, Und dabei hatte das pOosS1-
ı ve hristentum w1e€e immer wieder ONn und wiederholt wurde, ın eın
Parteiprogramm aufgenommen,

e {0) braucht MNa  -} ich nicht wundern, schon 1930 Za der Nationalsozialis-
INU:  N das Sammelbecken für die verschiedensten Ge1ister ist daß M1r
VO  5 einem ledigen Bruder erklärt wurde: Die Jugend ın errnhu W nat10=-
nalsozialistisch” (8) 15731 den Reichstagswahlen 1930 hat sich die in
den rtsgemeinen meist einen guten zweiten atz erkämpft, ın Gnadenirei
bereits die absolute Mehrheit (9) 1932 i1st das Übergewicht der Nationalso-
zialisten gut w1ıe überall gesichert (10) der Vo  . allen verehrte
Reichspräsident Hindenburg hat bei der r aäsidentenwahl 1932 nicht mehr
ein solches Übergewicht w1ıe er (11) Hitlers Tatkrait und seine über-
zeugungskräftigen Parolen lassen ın vielen die offnung auf eine außere und
auch ıne moralische Erneuerung Deutschlands lebendig werden, und ZULC

Hoffnung kommt, um 1m politischen Jargon der eit sprechen, der Glau-—-
die Sendung des eutschen Menschen)’, der 1C  “ ’endlich AaUuSs der

Schmach der eutschen Erniedrigung erheben WIL einem ireien, guten,
wahren Leben’, und ZU. Glauben omMmMm die ’ Liebe Deutschland, dem
” heiligen Vaterland die iebe aber auch dem jungen Führer, der , w1e
Ma  -} glaubt, NUur das Wohl des anzen Volkes und seinen Aufstieg ın Frieden
unı TeE1lNeEl 1ım Auge hat, 2 SO erlebt weithin das eutsche Volk, erlebt
auch die Jugend ın der Brüdergemeine da ahr S

Wessen Arbeit ın diesem Schicksalsjahr ware nicht einfilußt
worden VO:  ( dem gewaltigen Geschehen, das über aterla gekom-



INne  5 1ST, WOo der eutsche ensch STar ın den ann eiıner ecuen olks-
bewegung SCZOSCH wurde, mußte Ja auch seine Arbeit etwas davon INeTr' -

ken bekommen, Das muß VO.  _ er Arbeit ebendigen Menschen Ver-

ständlicherweise ın erhohtem Mal  ®© gelten, uUC iın unserTrer Brüderge-
meıne isSt iıne qlte Zeit nde SCHAaNSECN Das spürt INa  w immer mehr
Die Verhältnisse en sich gewandelt, die Menschen ind andere CWOT’=
den uch die kirchliche Arbeit der emeıline i1st guf dem Wege, eın aNde-
TE  N Gesicht erhalten, WEn ich das auch nicht ın überstüurzender
Weise emerkbar MAC Ww1ıe in der großenT uch der rüderge-
meinmensch ist eın ([S10[ de ut che ensch geworden. Und Was ih);
iormte, Wird sich auch qutf unserenm kirchlichen en urchsetizen, Die-
GE  < atsache gilt ernst, aber auch getrost 1Ns Auge sehen., Es 1ST
das erstemal ın der eschichte unNnseres Kirchleins, innerlich un:!
auch inhaltlich 1ne andlung erfährt, die nicht AaUus ihm selbst, SoNdern
VO  ( aqußen ihre Beweggründe erhaält. Weil NSEeTE TC 1m Grunde La1ı-
enkirche 1SCT, wird in Wesen ın Zukunit außerordentlich VOIL diesem Neu =

un seiner neignung stimmt eın Starker qls MMa  - denkt, geht ja
urc emeine Aie Auseinandersetzung mM1 dem Neuen, die —
kunft unseTrTes Volkes estimmenden Religionsformen, Und scheint,
als ob Gemeinmitglieder ich dabei weniger urc die Gemeindie-=
16  — als Ur«c die berufenen er des Neuen en lassen werden”(1

Man spürt, w1e hier ıne »” Umwertung aller erte Za Sich vollziehen De-
ginnt, uch ın der emeılne bemühen ich die verantwortlich Denkenden,
n1CcC sehr die Gefahren un! Schattenseiten analysieren, sondern dank-
bar das OoSs1L1.ve sehen und anzuerkennen, Die Wirkungen qutf die Ge1istes-
haltung der jungen Brüder und der Großknaben 1i1nd überwiegend erifreuliche.
uch scheint mM1r die sittliche Haltung besser geworden eın (1 Die ber-
T’as chendste Anderung 1m Jugendleben der emeılne 1ST die Herstellung der
Einheit afür kann an nicht dankbar sein” (13) Von den sozialen
pannungen innerhalb der Gemeinjugend ist U  a n1c mehr hören, Es
gibt eine NEUE Gemeinsamkeit, die imstande 1SET, die alten Schranken
beseifigen. D In der un! unı auf dem en der NS- Partei en ich
die lebendigen Brüder autf einem en des Vertrauens und der am e-
radschafit zusammen (14) Z

Wenn man in den Jahresberichten der GeFmeınen AaUuSs den Jahren
1930 und den folgenden liest, dann T1 einem der mschwung, der ich
UuUrc Hitlers Machtergreifung vollzog, geradezu überwältigend entgegen,
Welch düstere erıchte über die allgemeine Lage des Volkes ın wirtschait-
licher, geistiger, scher Hinsicht VOrT' 1933 und dann, welch eın dank«-

S s über die N gyottges chenkte rhebung Deutschlands
über die friedliche Revolution mit ihren großen Erfolgen auf allen
bieten des olkslebens Wie ma  n} ich als rüdergemeine diesem
Neuen stellen soll, scheint kein großes Problem e1ın, Als politische Be-

hat die nationalsozialistische Parteli bereits iın den ersten onaten
gezeigt, S1ie regieren verst eht, und darum beugt INa  [ sich nach den
langen en der Krise und Unsicherheit 1im politischen eben bereitwillig
ihrem starken Arm Man TAauert den aufgelösten oder S1C selbst auflösen=-
den Parteien nicht nach und gewÖhnt sich daran, NUr noch ” die Partel



und ihre Organisationen gibt In den rtsgemeinen gibt ZuUuNnNACAS 1Ur Danz
geringfügige Reibungsflächen zwischen ud C  e e  E nd el
ıne Um{rage der bei den Predigern über das Ver  nN1ıSsS VOIl emeine
und örtlichen Partelorganen ergi eın urchweg C1 D Nir-
gends 1rd VOIl tarkeren Spannungen berichtet Meıst ind oga gute DCeTr -
sönliche Beziehungen vorhanden zwischen rediger und NS-Amtswaltern
In den meılisten Altestenr äten Sitzen Parteigenossen; iın errnhut, Niesky,
Ebersdori, Nadau 1ST der Ortsgruppenleiter der DA Mitglied der Bruü-
dergemeine, ın Königsfeld O94 noch 1937 der Ortsgruppenleiter zugleic
Altestenratsmitglied SO geht auch ın der Jugendarbeit die Angleichung

die NEUE Z.e1t überall ziemlich g1a vonstatten rediger und Hitlerjugend-
er bemuühen sich, alle auftauchenden Fragen, etiwa der Dienstzeit,
lösen, jeder seinem ec omMmMm Es i1rd auch VO.  a den meilisten Sar
nicht qals eın unrechtm äßiger Eingri des Staates angesehen,als dieser
schon 1MmM zweıiten Jahr die weitgehende Übernahme der kirchlichen
Jugendarbeit Ur die verfügt "7)ie Einordnung der Yrchli-
hen Jugendpflege ın die staatliche hat ich bei uns reibungslos vollzogen
Am ersten Mär zsonntag iand die Eingliederung der ungschar des VIJM ın
die Hitlerjugend heilßt kurz unı Undig 1mM Herrnhuter Jahresbe-
richt 19  ® (17)
An manchen rtien arbeitet die kirchliche Jugendpflege mi1t der staatlichen
geradezu ideal and ın Hand, Man hore und staune, Wa  N EIW.: Aaus KOoni
feld berichtet wird, i1m usammenhang mi1t der Lagerarbeit, die VO.

uga AaUuSs etrieben WIird:
X 7Z7wischen das erste und zweite ger fiel die Eingliederung der Van--
gelischen Jugend ın die Unsere SaNnzZze Jugendarbeit schien dadurch
bedroht ats achlich aber hat S1e dadurch eher einen Au{ftrieb De-
kommen, Die Führung der ın Baden hat sich aqußerordentlich freund-
lich unNnseTrer Lagerarbeit gestellt. Die Beauftragten der beim La=
SCI wurden eigentlich gahnz ın die hineingezogen, Für das Jugend-
ager wurde schließlich der ijesige Standortiührer der HJ , Friedlieb
amm, ZU. Beau{ftragten gemacht, Er hat ich mi1t großer Freude ın
diesen Dienst evangelischer und zugleich vaterländischer Jugendarbeit
gestellt, nserer evangelischen Arbeit War der Zugang ZUT 11N= und
außerhalb Königs{feld amı wunderbar erschlossen Wır en hier
ın Königs{feld 1M etzten Vierteljahr schließlich einen Bibelabend für die

und einen en für das Jungvolk gehalten, uch der letztere bend
diente der evangelischen Arbeit, wenn auch nicht immer eın eigentli-
cher Bibelabend WAar, el Abende wurden gut besucht Z wel außeror-
entlic rische und uc  ige Jugendführer, die hier der er- unı
Filmarbeit teilnahmen, stellten ich besonders ın den Dienst der Arbeit
Bei den adchen 1ST die Arbeit ın der alten Weise weitergegangen. be-
STE eın roßmädchenabend, der VO  - chwestern NSeTrTs Ties treu g--
leitet Wird. Die Beteiligung der konfirmierten Jugend ist gut uch hier
rechnet der BD.  Z mit diesem bend AF (18)

Als junger ensch kann INa  - bei dieser Lage der inge gar nicht qauf den Ge=
danken kommen, daß hristentum und Nationalsozialismus 1n einem egen-
Saiz stehen könnten Wie sollten sS1e auch, doch die



auch 1n e  e Kl he urc Gottesdiens gefeier oder mMminde-
STeNs uUurc Erwähnung ın eıner Gemeinversammlung gewürdigt werden, und

umgekehrt bisweilen an Gruppen VOIL NS-Verbänden ın den ottesdien-
ten erscheinen SO marschiert der junge eutsche ensch hinein in
seine eutfsche Z ukunift unı wuüurde jedem sehr übel nehmen, der ihm seine
eutschen Ideale, die 1m Nationalsozialismus verkörpert s1ıe  9 anzweilfeln
wollte, Nur als eutscher ensch ill auch iın seiner TC stehen, In
Gnaden{fIrei werden 19  S erstmalig die 1m Braunhem: konfirmiert!
Gnadenf{firei geht überhaupt in der M braunen Richtung oran, Gnadenirei
Ofifnet den NEeEuUuU hergerichteten ruüuderhauschorsaal bereitwillig iUür C  ungs-
abende der (20) ın Gnaden{irei als einziger emeıne gibt Bestire-
bungen, eiıne d  2 eutsche Brüdergemeine 1m Anschluß die deutschs=
christliche A Bewegung gründen, Aus Gnadenirei oM M' eine N Erklärung”
VO  5 gen Brüdern unterzeichnet, die 1m errnnu Nr, J6) veröli-
fentlicht wird und ın der he1ißt:e

»Al1ls aktive Kämpfer, el ın S. SS, Parte1ı oder eıner deren rganiı-
satıonen, 1St für unus 1ne Selbstverständlichkeit, daß W1ITr den National-
SOzialismus edingungslos bejahen und ın rücksichtsloser Treue ZU. Füh-
TÜ"e  —< stehen Wir werden uns Ww1e bisher auch ın alle einseizen
für die uns VO: Führer gestellten Au{fgaben. Als Nationalsozialisten
stehen WI1Tr jedoch zugleic bewußt und fIreudig auft dem Boden der Br ü-
dergemeine, der W1r uns uUurc lternhaus und Erziehung verbunden {uh-
len,
Wir 1n!  C qals Nationalsozialisten Brüdergemeinler und als rüdergemein-
ler Nationalsozialisten; das 1ä8ßt ich grundsätzlich nicht trennen, WiIir
kennen keinen Gegensatz: Br üdergemeine Nationalsozialismus: das 1st
ıne hohle onstruktion, Wir wollen ın der emeıline den wahren ational-
sozialismus, ın der Bewegung das ahre Trüdertum vorleben, w1ıe

Pflicht 1ST
ehr 1STt die Jugend noch VO  an dem Neuen überwältigt und begeistert, glaubt

noch ”unerschütterlich? die unbedingte Aufrichtigkeit der Parteiführung,
als S1e ertragen Onnte, VO  5 den enschen der Xa lten el ekrit-
telt und benörgelt werden, Nur als Ruüuckständigkeit und üble Kritiksucht
kann sS1e die Stimmen AUS der alteren Generation beurteilen, die at1l0-
nalsozialismus VO  5 nfang TOLZ aller Anerkennung des Aufbauwerks E{t=
Was Unheimliches sahen, dal3 urc alles hindurch für den enenden erkenn«
bar War: einen grenzenlosen Hochmut und achthunger und eınen rücksichts=
losen Ha a  es, WwW4S den eigenen Z7ielen entgegenstand,

Solche mahnenden Stimmen en ın der emeıine nıe gefehlt, wenn
s1e auch in der großen Wogze der Bege1sterun:! der Anfangszeit untergingen.
SO schreibt BE- G' Reichel im Neuwieder Jahresbericht SsSchon 1m Jahre 1933:
” F@e mehr W1Tr überzeu: sind, ÜSeTre Rezilerung wirklich das U [1l-

Volkes will. .. 9 umso schmerzlicher ist der Gedanke, egierung und
olk konnten auf einen Weg geraten, quf dem die and des Ochsten ihnen
entgegensteht, den die Vorsehung nicht mitgeht Und Br H, S, Reichel 1m
yleichen Jahr 1m braunen A naden({rei: A  A Wo viel 1C 1ST, da ind auch
immer starke Chatten, iel wang 1sSt da und darum viel versteckter und

leidergerade deshalb bedenklicher Widerstand; darum auch viel Heuchelei,
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auch viel ngeberei. Und dann die große eia die jeder starken politi
Schen oder andern rhebung innewohnt, sS1e ZiU.  H Überhebung führt Und
Hochmut omm' noch immer und überall VOrLr dem all D meisten
scheint ın der emeıne errnnAu inneren Widerstand den National-
SOozialismus wegen seiner weltanschaulichen Grundhaltung gegeben aben,
kaum ın der Jugend, aber doch iın der Erwachsenengeneration,

Die Stellung der Brüdergemeine ZU. E ke n ka der evangeli-
schen Kirche kann NUur anı gestreift werden, aufschlußreich S1e
auch für das qußere un innere en der emeine ın den en des Hitler-
regimes 1SE Die Jugend hat sich den Kirchenstreit bis quf wenige Aus-
nahmen herzlich wenig gekümmert aren wohl in der Hauptsache die
jungen Gemeindiener, die mMi1t lebhaifiter Anteilnahme den Kirchenkampf VeI' -

folgten und zume1lst mit ntschiedenheit ihre ellung quf der e1lte der De-
kennenden O ekundeten (21)
Mit Besorgnis wird VO.  > Predigern unı Brüderpiflegern die wachsende Uninter-
essiertheit für Fragen des Gemeinlebens und des aubens bei den jJungen
Brüdern vermerkt, die mi1t der steigenden Beanspruchung für Partel unı C
fentlichkeit and ın and geht Ie Brüderabende fielen wochenlang WegCnN
mangelnder Beteiligung aus Manchmal ga der Pfleger mi1t zwel, manchmal
1Ur MmM1t einem Bruder quf seinem Zimmer INMEeN 22) ber dieses
mangelnde Interesse für dıe Gemelne 1SL% nicht allein ın der
Jugend iinden, sondern auch bei vielen Erwachsenen, Der Gemeintag ın
nNnadau VO. D M unter dem Thema N Wir wollen emeine eın »” hat
nicht den Widerhall iın den Gemelinen gefunden, den INa  - ich erhof{{ite (23)
SO wird doch allmählich eutlich, das mit Begeisterung aufgenommene
eue Sich doch nicht leicht assimilieren 13aßt, sondern M1 seinem
starken, diesseitsbezogenen Eigenleben iıne immer schwerer erträgliche BHe-
lastung des kirchlichen Lebens und des persönlichen nnenlebens des Christen
edeute Die Nachwuchsirage wird immer brennender 24), die Abwanderung
AaUuSs den rtsgemeinen immer bedrohlicher Auf der Synode 19837 werden
Konkfirmandenkurse ın ritsgemeinen Müller) und billige Plätze ın den An-
stalten 1m Konfirmandenjahr Bernhard) für die uswärtigen ngeregt (29)

Die betont freundliche Stellung VO  } Partei Brüdergemeine, VO  5 brüs
derischer Jugendarbeit Wa  H auch nicht VONN Dauer Etw:  S NOoN 1936 mehren
sich die erıchte von bedauerlichen (26) Die Freizeitarbeit,
die manchem Gemeilinort gerade 1ın diesen en STAar aufgelebt War und
manche gute Verbindung mit der andeskirche mit sich brachte, wird Urc
einen staatlichen rlaß STIar eingeschr än (27)
uch der Tüderische Jugendbund bekommt den Arm des STAaAates unmittelbar

spüren. Dadurch, den staatlich anerkannten Bünden gehört (28),
kann sich War noch Jängere Zeit en, aber merkt bald, seine
Tätigkeit nicht gern gesehen ist Beim ahresiest des Driesener Jugendbun-
des 1936 omm bei einem Ausflug einer dramatischen Auseinanderset-
ZU mit einem plötzlich auiftauchenden HJ-Bannführer, die mi1t einem VOT -
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zeitigen Abbruch des usfluges en (29)

Die Ortsgemeinjugend hat VO.  a solchen Auseinandersetzungen verhältnism aßig
wenig spüren bekommen. TOLZ der immer starker hervortretenden
Feindschafit es Christliche, w1e G1e allmählich m1 wachsender Oi-
enheit ropagiert Wird (30) bleibht bei eiıner 10
Partei und ist ın den rtsgemeinen weiterhin möglich,
BDM-Führerinnen Oonn!  S den Kindergottesdienst halten (31) und ın den
Herzen der er auch nicht der leiseste Zwiespalt entstite zwischen ihrem
christlichen Glauben und der Begeisterung iUr er und eıc Man dankt
ın feierlichen usammenkünifiten für die Heim holung Österreichs und des SU«—
detenlandes 1Ns eic für die ige Bewahrung des Führers bei dem ruch-
losen enta VO. S, ovember 1939, und mMa  a merkt gar nicht, w1e INa  )

Sschon mitten 1m Zusammenbruch drinsteht Es hat sicher kommen
müÜüssen, daß der Zusammenbruch bald begann, noch qals viıele nicht
en, der Zusammenbruch, der schließlich einer inneren Zweigleisigkeit
eın nde machte, deren sich viele nicht bewußt wurden, selbst qls schon
fast vollendet WAar, Die emeinjugend STaNı ohne wissen, jahre-
lang zwischen Nationalsozialismus und Christenglauben,
ohne eines VO.  an beiden m1T etzter KOnNsSequenz w ählen, S1e meinte, beides
miteinander vereinen können, und merkte nicht, da der Nspruc Christi
qu{f den AaNZECNHN enschen die politische Religion des Nationalsozialismus Aa U —>

schließt S1e wa aber doch fest mi1t der emeılıne un ihren urzeln VeET -

wachsen, INa  z} keiner Zeit, weder VOLr noch 1mMm Kriege, VO  \ einer STar-
ken der Jugend VO.  S der emeılıne sprechen braucht Sind 1Ur

Einzelfälle, JUun| Brüder oder chwestern sich dem Nationalsozialis-
IMUuS ergaben, ihnen ihr Bleiben ın der emeıline innerlich unmöglich —

de,

manchen Gemeılinen 1aßt ich nach den ersten en wieder ıne ktivie=
runs der Jugendarbeit eobachten Das politische Interesse StTe nicht mehr
ganz 1m ordergrunı w1ıe iın der Zeit der ersten Begeisterung. Die NOr-
abende können hier und da wieder regelm äßiger gehalten werden; kommt
ın den rüderabenden tiefergehenden weltanschaulichen Gesprächen un!
auch ZU.  — Beschäftigung mit der Bibel (32) Die Synoden un die Unitätsdirek-
tion bekommen eın Augenmerk für die Wichtigkeit der Jugendarbeit, gerade
der eigenständigen brüderischen ugendarbeit, die InNna  - ın den ersten en
der Begeisterung weithin glaubte :dem Neuen opfern können (53)
uch größeren Treififen und Freiızeıliten fehlt nicht SO findet
VO. AA IS ( ın errnnu ine VO.  > Teilnehmern esuchte brüderi-
sche ugend{freizeit S geleitet VO  a Günther und Keßler einem
Jugendtreffen unter dem AMNir alle gehören ZUT emeine” ın errnnu

/13,9 kommen Oß 185 Jugendliche (34) Die Nieskyer Chorknae-
ben besuchen zweimal 1936 und 1937 errnnNu Mit den landeskirchli=-
hen Jugendgruppen 'oM M häufiger Berührungen, Ostern 1936,

140 Jugendliche AUuSs Bautzen, OÖbau, x  u, Chemnitz in errnnNu! WEe1-
len (35) oder den Treifen ıin Bautzen eformations{iest (36) Der CSV«

Hein Giesen + der als Student 1m Winter 1932/33 einige



iın der Jugendarbeit der emeıine Königs{feld atig SCWESECH WAar,
omMmMm ZU. Brüder{iest 1938 nach errnhu Besuch

ber all diese Aktivität 1aßt sich nicht entiern! vergleichen mit der inneren
ufgeschlossenheit der Jugend ın den 20er en, Und vollends ch
Kriegs sbru ch 1St vorbei M1 aller über das normale P hin-
ausgehenden Jugendarbeit, die ege der er und der Jugendlichen,
SOWEeIT G1€e noch in der Heimat Sind, egegnet großen Schwierigkeiten. Und
ennn sS1e erst irgendwo 1m Kriegseinsatz stehen, omMmMm die kirchliche
gendpflege kaum noch S1e heran. Der Kriegsalltag mit seinen nstrengun-
gcnh und Entbehrungen nımmt<t alle gefangen, el gäbe viele und VT -

me Arbeit die Jugendpflege, EIW. dadurch, für den vielfach völ-
lig wegfallenden eligionsunterricht den Schulen ein Frsatz geschaffen
werden muß, Abe  H— fehlt Mitar  ıtern Immer mehr werden eingezogen,
immer größer ind die Verluste quftf den Schlachtfeldern Es beginnen agen
über zuchtloses Betiragen der Jugendlichen. ein Wunder,
denn ZU.  H kriegsbedingten Lockerung aller festen sittlichen Ordnungen, kommt
die steigende antichristliche Beei  ussung urc den 99 Unsre Jugend
hat teil der tief greifenden religiösen Krise, die die eutsche uge heu
te gyanz allgemein durchzukämpien hat Man hat ın den etzten en 1n einer
oit erschütternd ehrfurchtslosen Weise sS1e dem hristentum ntiremden
versuc Der TCar dabei weithin die ande gebunden, hier
ernstihaiten Widerstand eisten. Diese Verwirrung der Jugend tragt jetz
ihre Früchte, die allerdings keineswegs 1Ur negatıver Art Sind. Die Jugend
erkennt allmählich sehr deutlich, daß INa  5 iNr für das Christentum, das INa  }

ihr verleidet hat, keinen gleichwertigen Ersatz bieten vermochte, De=-
findet s1ie ich ZU 'eil iın einer besorgniserregenden Skepsis, aber sS1e 1i1iN=
det Z.U. eil auch Ur diese Enttäuschung wieder Nne  — ZUIN christlichen
Glauben zurück (37)
Der Jugendbund der vielleicht noch zahesten bis zuletzt seiner
Eigenart festgehalten hat (38), oM M' schließlich nicht umhin, ich el
Q u{ ulö S da der fIreie Jugendverbände nicht mehr ZU. (39) Er
wird qals Tüderischer Gemeindejugenddienst”, gut geht, weitergeführ
und Y ist amı der Diasporaarbeit ın den genannten Gebieten (Warthe-Netze-
bruch) organisatorisch und finanziell gleichgeschaltet (40) Eın nder-
garten nach dem andern muß VO  } den Gemeinen der NSV übergeben werden,
eın brüderis ches nternat nach dem andern ird verstaatlicht

Der Krieg dauert ange, und doch 1St das bittere nde schneller da, als Ina  -}

ahnt, Der Q n b utschlands 1St vollständig. Die eutsche
Brüdergemeine verliert 1m ein Drittel ihrer Gemeinen, dazu die 14aS-
porabezirke östlich der der=Neiße-Grenze, In den übriggebliebenen Gemel-
nen Sind Häuser, ja AI Viertel ZEerSTIOFT, ermogen Ssind entwertet, Men«-
schen werden überallhin verstreut. ritsgemeinen mit überwiegend brüderi-
scher Bevölkerung gibt nicht mehr Viele junge Brüder en Nn1ıc mehr
ın die Heimat zurück.

Und doch hat ott ın jedem nde einen NnNeue Anfang bereit, ın jedem



Gericht nade für die, die sich danach ausstrecken, arum i1sSt auch 1945
nicht 1Ur Ende, Ssondern beginnt auch mMi1t 1945 eın eue Kapitel brüderi-
scher Jugendgeschichte, und WeEe einst geschrieben wird, WIird Sich Zz@e1-
SCH, daß auch dieser SC mi1t all seinen e1ueN Sturmen, m1T seinen HO-
hen und eien unter der gleichen Verheißung ste  9 die dem Volk Israel ın
der Zerstreuung gegeben urde: A Wenn du aber daselbst den Herrn, deinen
GOtt. suchen WwIirst, WIrST du ihn finden, WE du ihn wirst VO  a
Herzen unı VOIl anzer eele suchen, ” (5. Mose 4 , 29)

Anmerkungen

Wo als Fundort NUr Ort, ahresza und Verfasser angegeben ist, 1St der
ahresbericht des Brüderpflegers gemeint; StTe nter der Jahreszahl eın
C ist der VO. rediger verfaßte Gemeinjahresbericht gemeint. So edeu-
tet also Hht 1910 Hochstein) der Brüderpiflegerbericht f{Uür 1910 von Herrn-
hut, Königsifeld 1936 (Colditz) den Gemeinjahresbericht iUur 1936 VO.  > KO-
nigsfeld, Erg, heißt Ergänzungsbericht des Predigers ahresbericht.
Für einzelne Gemeinorte Sind kuüurzungen verwandt: Hht, Ny, Nd{f, Wo

Hht RS ın nführungsstriche gesetzt iSt, isSt das Wochenblatt errnNu: X

gemeı1int,

1) Von den Unbelehrbaren, die auch eute liebst wieder VO  5 Hitler
regiert würden, kann hier geschwiegen werden.
Hht RF 19392 Nr 51 ıne Um{Irage ın den Gemeinen, cAhe hauptsächlich

die Ortsansässigen erfaßte, erga nde 1930 91 Arbeitslose, davon 41
ledige ruder, (D Hht X 1930 Nr, 51)
Hht N 19  x Nr. Vom wahren Gesicht der eutigen Jugend bdruck

Aaus der Zeitschrift o Diıe evangelische Pädagogik PE 19 29 Nr, 1
4) vol, » Hht 1930 Nr, * Ob’s eiwas NUtLz %2 Schmidt)

Ny 1932 °  Z), äahnlich H, Renkewitz, Bericht über die kirchl, Tatig-
keit ın les 1927,

N Hht 1981 (H, Renkewitz), Die DU  , veröffentlichte 1m Hht 1932
NT} eın Wort NsSere Gemeıinen Unser anzesSs olk ist VO  a
dem politischen Parteikampf{ bis ın seine Tiefen auifgewühlt, Das MAaC
Sich auch ın MNSern Gemeıinen immer starker emerkbar., Es TO die
eia das and der brüderlichen Verbindung iın der Leidensc  4T
dieses Kampfies hie und da verletzt oder zerrissen WIL  nlese Ge-
fa  S TO überall da, eın Bruder der iıne Schwester ihre Zugehö-
rigkeit einer politischen ruppe oder Parteı er einschätzen als
ihre Zugehörigkeit ZUr emeılne w

EerrnNu: 1910 Nr,4 sStie iın einer Sonntagsbetrachtung über salm
20, }  9 betitelt N eburtstag des alsers der eute eLwas ata.
klingende Satz: FKın schlechter 1S WwWer nicht auch eın guter Patriot
180 ”

8) HKht 1930 (H, Renkewitz),. Vgl, Neusalz 1930 (J. Grunewald): » Die ß
ben i1nd sehr stark beteiligt und interessiert bei den Pfadfindern, beim
ibelkreis und beim Großdeutschen Jugendbund, neuerdings auch f{ur die
Nationalsozialisten, Ny 1930 Örster);: & Viele der jüngeren Brüder



neigen STar ZuUum Nationalsozialismus, ”
9) errnnu hatte die Reichstagswahl VO. K 9, folgendes Ergebnis

Christl, -Soz. Volksdienst M4 DA 170 olkspartei 120 SC
Staatspartel 9 Deutschnationale Wirtschaftspartei 4M SPID) S
Zentrum und Kommunisten keine Stimmen, Gnaden{eld: Deutschnatio=-
nale 6 6 Zentrum 3 CS uSW, naden{rei:
401, SPD 151 CS 677 USW, (” Hht * 1950 Nr.40, 4 44)

10) Reichstagswahl VO. S O8 errnhut: 3T, 24 Dit, =
nat,. +59; Volkspartei 8  , S PI) 50, iesky  ° ITA S PI) 1239,
Kommunisten 534:3; eutschnat, 236 173 Bei der Wahl 6, T

War allerdings ın errnnu eın vorübergehender Rückgang der NS=
Stimmen verzeichnen, DE O G9, dann folgendermaßen aus:
Herrnhut: 416 , CS 2 Kampffront Schwarz-Weiß-Rot 183.
Niesky: 1896, SPD 1078, KPD 550; Kampf{ffront 408, 201,
(N Hht x 19392 Nr Uus 1933 Nr, u 13)

11) In Herrnhut beim zwelıten Wahlgang 10.4, Hindenburg M
Hitler 264, Thälmann Stimmen (Il Hht AP 1932 NP. 20)

12) NYy 19392 Colditz) ES 1St vielleicht eute nötig betonen, daß diese
Darstellung des Geschehens Vo  n 1933 nicht etwa einer blinden Begeiste-
rung des Schrei  YS für das eue entspringt, Sondern Nn1CcC anderes
15 qals i1ne nuchterne Aufzeigung VO  [ Tatsachen, selbst gerade
ın seiner Arbeit die ntwicklung 1Ur mit orge verfolgen kann, Schreı

Schluß des Berichtes: ” Auf das Ganze der Jugendarbeit gesehen
mMuß aber sa: werden, daß der Berichterstatter ın den sieben Jahren
seiner Brüjerpflegertätigkeit noch nıe mit schwerem Herzen zur ücke
und vorwaärtsblic w1ie heute, ”

13) HKHh: 1933 (H., Renkewitz) Gnadau 19392 Erg, Schloß): Die Jugend *is
allerdinzs sehr politisch beschäitigt, 7Ur grüßten eil beiji der SA, ber
adurch Yam ıne Disziplin ın s1e, die nur begrüßen ist nıch der Z.U=
gellosigkeit mancher Jahre, ” = Yuht 1934 S. Reichel):;: Vom 10—-
nalsozialismus her i1sSt 1Ne andere Tonart un! Haltunz, ja eın anderer
(Gje1lst ın ASeTrTre Jugzend hineingexommen, S1e sinzen anders, S1e yenen
Sich anders, INa  an SpUrt auch er den Flüzelschlag einer anderen, (
Ze1t,

14) Ny 1933 Colditz), Hht 1933 (H. Renkewitz): der Gemeinschafit
der Paritel; der und der staatlichen Juzendorganisationen (Hitlerju-=-
gend, BDM, Jungvolk) sind NeUeEe starke ebensfiformen erwachsen, clie
einen andern Stil als die Chöre, die Gemeinschaf{itszellen der Gemeine,
haben, anderer Stelle 1mM gleichen Bericht: inige Bruüuder sind ın
ührender Stelle ın der Partei hiesigen Ort atig ıne zro3e Zanl
der kaufm ännischen Angestellten, enten und ibel- und Miss10n3=-
schüler gehört ZU  H S  3 S  +  ahlhelm oder Hitlerjugend, In Unterhaltungen
mi1t einzelnen der nationalsozialistischen Bewegungz fernerstehenden
Brüdern wurde versucht, edenken zerstreuen und den Willen ZU
Einheit stärken,

15) Die einzige Ausnahme unter dern Jahresberichten VO.  - 1933 cheint der
Bericht VO  y Br. Breutel (Neukölln) sein, der Aur sehr vorsichtig VQl
den gewaltigen Ereignissen, die Nnser erlehbht hat, und dlie WIir
alle mit heißem Herzen als er unsers Volkes in unNns aufnahmen

26



Spr1cht
16) 1938 wurde dieser Bruder dann WECSCH konfessioneller Bindung S@e1-

N155S Partelamtes entkleidet,
17) Hht 1934 (W.S,Reichel). Königs{ield 1933 Erg. (P.Jensen):

*Se1it Weihnachten spielt ja NUunNn die rage der Einordnung der CVaNgß. J U-
gend ın die Ba Von uns ZRIWS) egen W1r den ungen jetz nahe, in die

einzutreten und dort mit für die evangelische aCc einzustehen. Man
darif darum wohl agch, Schwierigkeiten mit der nicht e2stehen

18) Königsfeld 19  R Erg, ensen), Das Jugendhaus zahlt 1935 19  8
Übernachtungen!

19) Besonders gefeiert wurden der 3. anuar und der 11 Maıil, auch der 20,
April inige Beispiele, die nicht eiwa usnahmefälle S1inNd: Königsfeld
19  S (Jenserk Dankgottesdienst 30, anuar 1mMm Kirchensaal, Kir-
chenchor und BD.  i SaNngen, H ht” 19  R NF rtsbericht Gnade  el®

Fın Festtag War der 20, pril, der Geburtstag des ers, früher
Morgenstunde urc Choralblasen eingeleitet, klang abends ın einer
würdigen Feier qut dem Questenberg aus.”, 1es 1933 (Wunderling):
” An einem ersten Kreistre{ffen des ungvo. hielt der Prediger einen
kurzen Festgottesdiens auf üÜüsSser m schönen alten Turmplatz über den
amp zwischen dem kleinen avıd un!| dem Rıesen Goliath Onigs-
feld 1933 ensen): ®  ® Mit dem uStIrı AU:  N dem Völkerbund wurde die
Volksabstimmung und die Neuwahl des eichstages bekanntgegeben,
Tag der Abstimmung und Reichstagswahl kamen die Parteien, und
Stahlhelm geschlossen 1ın den ottesdienst, Die redi nahm ın ihrer
Einleitung autf die Bedeutfung des ages und WI1ITr gedachten ihrer
noch besonders Schluß des Gottesdienstes, Gemelinsam Sangen W1Tr
das Lied, das 1m Weltkrieg oft erklungen War, WEeNnn NSere Iruppen
ın den amp. Cn der wenn die Siegesbotschaften kamen, EKın este
Burg ist Gott,. Klw Müller); Am Erntedankiest hatten
die verschiedenen Verbäande mit ihren en rechts und links VO. 1L1-
turgustisch Aufstellung !  MMEN, NYy 1935 K, Müller);: » Als dann

ersten März ZU. erstenmal die eutschen Fahnen der Saar gehißt
wurden, orüßte das Festgeläut uüusrer Glocken das eireite Saarland.
Als 1m eptember die NEUE Flaggenverordnung erlassen und die alte
sSchwarz-weiß-rote ahne iın ren eingezogen wurde, schafften WIir auch
für TTC eine Hakenkreuzflagge

20) ” ht” 19  R Nr, 21° ach langer erödung, ja Verwüstunz wurde der qlte
ehrwürdige Chorsaal, ın eın eue Gewand gekleidet, wıederum ın Dienst
gestellt, Der Raum ist zunAachst für Besprechungen und Schulungsabende
des ‚DA bestimmt, soll aber auch für Vorträge, Brüder- und Famı1-
lienabende ZUT Verfügung stehen, Wie sehr fehlte uns bisher ein solcher
Saal! &r Wirklich, die machtvoll emporsteigende”Bewegzung ” i1st ın MNSerm
olksleben bis ın die fernsten en und Eckchen spüren

21) Diese Stellung omMMm etiwa ın den Thesen der brüd, Jungtheologenta-
gunz VOo. 9,. 10, ZUMMM uSdruc oder iın dem dort gehaltenen Vor-
trag Von B- Gaertner: Die Verkündigung der Brüdergemeinde 1m euen

Deutschland, Die Thesen stellen als besondere Kennzeichen der Bruü-
dergemeine heraus: :E Ablehnung selbstsüchtiger Absonderung, AA He1l-
lige Schrift, Apostolikum und Augsburger Konfiession, Tbe der Re-



iormation und Zinzendoris, A Gemeinschafit unter aqallen Rassen und iın
en Erdteilen, 5 sozialer und missionarischer rakter, 6, Selbst-
losigkeit und Natürlichkeit, M Führerschafit ‚Jesu Christi, üÜSeTrTe

Gemeıinen sollen lebendige räger rüderischer erkündigung se1n,. Die
Thesen ind von Brüdern unterschrieben, uch Diasporaarbeiter
1m Warthe-Netzebruch erklären ihre Zustiimmung, 1933 Nr, u,

Die M Arbeitsgemeinschaft jüngerer brüderischer Gemeindiener
hat Ssich ın ihren Rundbrie{ifen mit em TNSsS mi den kirchlichen Ze1it-
problemen auseinandergesetzt, Doc 1SE hier nicht der Qrt; das naher
auszuführen,

22) Ny 1933 (Colditz). Er SCcChreı welter: e Das Gut einer Gemeinschafit,
das EIw. 1m CVang, Jugendwerk erst nach heftigen Kämpfen preisgege-
ben wurde, Z1Ng hier quftf dem en der Brüdergemeine Sanse und klang-
los verloren, Das ist schmerzlic und sicher bis einem gewissen
Ta Gericht, nnerste Bindungen und Verpflichtungen und ieiste De=
gründung dieser Gemeinschafi (das hat sich hier wohl gezeigt) Sind e1N-
fach nicht mehr vorhanden gEeEWESECN Man MU! warten, welches
die EeuUul Wege eın werden, die ott uns hier in unNnseTer Jugendarbeit
en wird, wenn uUuNs überhaupt noch rauchen will, Nur auf wirkli-
che Welisungen VOI oben soll und kann ja hier meıline ich gehandelt
werden, WEn nicht einfach Betrieb gemacht werden soll, der ZUTC AUS-=-
sichtslosigkeit verurteilt ware und schaden onnte, Es MU' sich
auch hier Neues J begeben A} Wir enschen konnen da Nn1ıc machen”,
19  ® Schreibt Ö Die den Jledigen Brüdern führt nde
einem völligen eerlauf, Die Brüderabende versandeten schließlich
völlig, Das politische Interesse und die Inınspruchnahme des jungen
enschen 1im EeuU!l füllten das ühlen und en auS, da kein
Interesse für ıne usammenkunfit mehr vorhanden WAar, SO hörten die
Brüderabende VO:  e selbst quft TOLZ der peinlich empiundenen nwahr-
haftigkeit der Lage wollte INna  a allerdings das Brüder{iest nicht ausfallen
lassen,
HKHht 1933 Renkewitz): K Es 1St ın errnnu mit der Ze1it viel wichti-
SCr geworden, Was der ra unternimmt und plant, als Was der Ala
estenr. DUl Der Einfluß der Brüdergemeine quf die Gestaltung des O1=-
fentlichen Lebens ın errnnu 1S% Urc d1ıe politische mw älzung WwWel-
ter zurückgedr ängt worden Neukö61lln 1933 Erg (Breutel): PF Endlich
der größte Sorgenpunkt, die männliche Jugend. Für viele, ja die meisten
ird die die gelistige Heimat, Der Nationalismus W1Ird ” eine säakulare
Religion”, A

23) 1sSt sicher richtig, Was Re Steinberg ın NAadau sagte N 1C einer
vermeintlichen Krankheit, nicht Altersschwäche, nicht Von außen
andr ängenden Gefahren kann die emeiline zugrunde gehen, sondern
das muß uNs mit völliger Eindeutigkeit klar werden einzig und allein

der Untreue der emeılne selbst, J  5 und ist das Krankheit W der
Gemeine, ihr ihre Jugend davonläuft ? Man re iın den Gemeinen
pgern VO  z einer besonderen Jugendirage, Lassen WI1ITr uns doch nicht auf
eın Nebengleis ablenken! Jede emeıline hat genNnau die Juzend, die S1e VeTIT -
dient! Ich moöchte wirklich die Jugend sehen, die einer wirklich ebendi-
gen emeine davonläuft, Das hat noch nicht gegeben und ird nach



meiner Sanz festen Überzeugung auch nıe geben, Es <ibt für die emeıne
1LUFr die iıne ernsthaft: rage nach ihrem eigenen e1in, Die Juzendirage
1öst ich amı VO  5 selbst und äauch Nnur VO.  (a da 2US (Aus dem eit
ba Wir wollen emeine eın d  z 5 492 l

24) I ht” 1935 NT, erscheint eın Aufruf die Gemeinjugend, unter -
zeichnet VO  e} W, Reichel, Die emeine braucht für ihren Diener-
kreis achwuchs, Menschlicher Voraussicht nach werden WI1ITLr iın 3D
sehbarer Ze1t einen schweren angel  ' ın en Zweigen des Dienerganges
bekommen,

25) Synodalbericht S_ Hht 1938 (Hz Schmidt): Dies krasse zahlen-
m ä3ige Verhältnis VO  a Ortsansässigen und Auswärtigen ird ın wenigen
Jahrzehnten VO.  _ den jungen Chören AaUS nach und nach auch die teren
ore erreic en Wir werden Auswärtigengemeine n

25) Klw 1935 (Wunderling) krg  8 zwischen Brüdergemeine und Partel,
DZW, der Leitung beider gut w1e ar keine erührung 1SCT, erwähnte
1C schon einmal, Die leitenden Stellen ın der Parte1ı Sind mit minder-
wertigen oder der Gemeine Se1T jeher mit ungünstig yesinnten lementen
besetzt Vonmn früher her das gerade Gegenteil gewohnt  °  ° nämlich eın
überaus herzliches und vertrauensvolles Ver  n1ıs und Zusammenarbeie
ten der Brüdergemeine oder ihrem rediger mit en leitenden Stellen
der Partei bis herunter ZU Jungvolk, BD  —_ uUuSW, Hıer lebt INa  - in einer
an andern Welt Gnaden{ifeld 1936 Ergz. 1eZz Reichel): Das Ver-
hältnis der Parteı 7U emeıne 1ST gespannt, Bei der Kreisleitung ın Co0-
sel Sitzen eute die uns jeden ort antun, den sS1e können
In errnhu gab Schwierigkeiten dadurch, G aup bei den T O3
knaben einen Bericht über eın Treifen ın Danzıg vorgelesen a  e, ın dem
einige kritische Außerungen über die felen, Das ei1ine Meldung

den Unterbanniührer iın Strahwalde ZUTC olge und schlug seine Wellen
bis Dresden (Hht 1936 H, enkewitz).Unter der errnhuter Jugend gab

einige, die AaUuS der Jungschar des VJIM stammten, die dann nıe rec
iın der elImMm1sc wurden,

27) H ht” 1937 NT: E Der Reichsführe: und hef der eutschen
Polizei hat 1m FEinvernehmen mit dem Reichskirchenminister und dem
Reichsjugendidführer bestimmt, konfessionelle Jugendlager und Frei-
zeıiten VOILl den andeskirchen 1mMm Benehmen mit den zuständigen Lan-
desjugendpfarrern veranstaltet werden urien, Sie mUüssen sich 1im Hın-
1C auf den seelsorgerlichen arakter dieser 1m reın religiösen
enalten und insbesondere den allgemeinen Bestimmungen über
die Betätigung konfessioneller Jugendverbände genügen, Die Veranstal-
tungen ind späatestens vier Wochen VOr zınnn bei der für den ohnsitz
des Veranstalters zuständigen Staatspolizeistelle anzumelden, ”

28) Auf TUN! dieser nerkennung Wa  - noch 1933 ıne Jugendgruppe des Y U=—
derischen Jugendbundes ın Neuwled gegründet worden, wel. hieß, die
gesamte Schuljugend solle ın der Hitlerjugend oder ın den anerkannten
Bünden organisiert sein,

29) Der Bericht über die Vorgäange be1l der Feilier des ahresiestes des Brü-
derischen Jugendbundes ın riesen unı 1936 (Akte Q} den
der Jugendwart G. Siegel AaUuS Streitwalde Br H. eyer zwecks
Kenntnisnahme und Weiterleitung sandte, sSel hier WESCH seiner Ane-



schaulichkeit ZU. größsten 'eil wiedergegeben:
uus das geschlossene Au{ftreten untersa 1ST, fuhren W1Tr ohne

Führungz, Komman41dos oder sonstige Ordnung nach Belieben, Klei-
e  - OW sammelten WITr UN5 und suchten ulls eiwas aDbseits VOoNn der
Badestelle eın Plätzchen, OTL elten W1Tr zunachst  ” Ww1e üblich
Themastunde, Kurz VOL dreiviertel wel Uhr bezgannen WI1Ir mit ÜüusSern

YTöhlichen Gesellschaftsspielen, wurden gespielt: Dritten abschla=
DSCN; Hande klopfen; Das letzte Paar vorbei: ; ahnl Waäahrend des Spiels
fanden ich wel Maänner 1n HJ -Uniform und eın Zivilist ein, die ich ın
ANSTeTr ahe als Zuschauer niederließen ach einiger Z.e1t kam einer
Vo  7 ihnen auf mich Z stellte ich als A  Pr  p annführer uth VOL und bat
mich um eine kurze Unterredung, die 1C nichtsahnen: N ygewährte.,
Es entspann ich EIW. folgendes espräch: Herr uth N Was i1st das
für ıne Gruppe ?
Ich: Wir gehören ZU Brüderischen Jugendbunt
H:Was doch nicht es gibt. Welchem Verband für Leibesübungen

Sind Sie denn angeschlossen?
Ich: N Gar keinem solchen Wir Sind den Reichsverband der eVv.Jung-

m äannerbuünde Deutschlan4ds angeschlossen, und amı eın eil der
staatlich anerkannten Jugend n

H. zeigen S1ie M1r Ihren usweis
Ich Ich habe leider keinen bei M1r
H_© aben Sie für die Dur chführung dieser Übungen ıne polizeiliche

enehmigung ın en »

Ich: ach Erkundigungen, die 1C einzog, 1ST für diese Veranstal-
tung nicht notwendig, Es handelt sich nicht Übungen, sondern

armlose Gesellschaftsspiele
H; Brechen S1ie die Übungen sofort ab, andernfalls werde 1C die Sa -

che auflösen
Ich: N Ich werde nicht abbrechen, und woher wollen Sie das ec dazu

nehmen
H, B. Ich abe Polizeigewalt !)
Ich: Zeigen Sie M1r Ihren Ausweis!
FE B, Ich habe keinen derartigen usweis
Ich: C Folglich en Sie auch keine polizeilichen Machtbefugnisse

B, Vergessen Sie nicht: Ich sStie hier qals Vertireter des eichsju-
gendiführers

Ich: Und ich Sie hier als Vertreter des Trüderischen Jugendbundes
K B, Als Soldat muUussen S1ie doch wissen, Was sich gehört
Ich: 1  e reden S1ie mi1t M1r vernünftig, dann bleibe 16 auch vernunfi-

L1g
H, chön, brechen S1ie die Übungen ab, 1C werde solange warten.

Andernfalls werde 1C die polizeiliche uflösung veranlassen.
eil Hitler

ach kurzer Besprechung mi1t Schw. Teichen Hartmann, Driesen, ent-
schlo! 1C mich, die Spiele n1ıc abzubrechen, sondern w1e geplant bis

einhalb f{UüUunf hier bleiben Herrn ‚uth teilte 1C m1L,
WI1r nicht abbrechen werden. Worauf mit den beiden andern Herren VEr -

schwand, Ich sagte der Jugend  °  ® Werden WITr VOonNn der Polizei aufgefordert



abzubrechen, nımmt jeder stillschweigend seine Sachen und fahrt WC2,
eifpun! ist dann der Gemeinscha{itssaal 1n Driesen, ın dem WITr mit
der ortigen Gemeinschafi den Ausklang halten werden. ktwa
einhalb vier hörten W1Tr das Knattern eines OfLors. Eın uto kam in
1C. dem außer den drei vorher erwähnten Herren der Gendarmerie-
OD:  YTmeister Gruber AaUS riesen entstieg,. ich WUu!  e ich

Spiele handelte, NNg ich auft ih Er bat mich, ihm etiwas abseits
ede und Antwort stehen. Die Unterredung verlief etwa w1e fo.
unaAachs Feststellung der Personalien, on da mengte sich Herr uth
dauernd ein; dal3 1C mMich CZWUNgEN sah erklären: M Herr acht-
meister, ich werde 1Ur die FHragen beantworten, die Sie mM1r stellen
Worauf Herr uth eın Notizbuch nahm unı eiirig meıiline Angaben not1er-
te, Ze1ıt der Veranstaltung und Art erselben wurden festgestellt, amen
unNnseres Bundes und seiner Leitung desgleichen.
Die Glieder des BD.  = und der mußten heraustreten. Ihre Namen —
D besonders aufgeschrieben, ach Feststellung ihrer Namen nahm
err ‚uth das WOort eiwa folgender Ausführung: DIie Mädels können
wegtreten, N:  ns ! abt ihr eute keinen Dienst ” Jawohl, WIir en
1! eute vormı  f3 erledigt ” Jungens, ihr habt uch entschei-
den, elcher Dienst geht VOT'® Be1l der HJ, Oder bei der bündischen ‚J U=-
gen! Wer hat Deutschland gerettet? Hıer unterbrach der Beamte:
P nicht ın diesem 'Ton, M äa3igen S1e sich err Buth: Ich beur-
laube euch alle ab eute; WI1ITr reden noch eın Wort mıteinander
Nachdem vorher SsSchon urc den Beamten festgestellt WAar, dal keiner
VO  } den HJy-CGliedern bei uns Mitglied WAar, sondern 1C  -n 1Ur aste
andelte, 1C NUur noch 1m eisein des Beamten bemerken,
der lienstag und Freitag unı Sonntag der christlichen Jugend vertirags-
m a83ig zustehen.
err uth versuchte dann 1Ur noch, den Beamten veranlassen, daß
die Spiele auf qalle älle VOL einhalb {untf abgebrochen wuürden. Da-
mi1t die ungen merken, hier etwas nicht ın Ordnung 1sSt Auf die
Aufforderung des Beamten bat jen; m1ir ausdrücklich bestätigen,

ich eın polizeiliches Verbot handle, Worauf mM1r der Beamte ent-
gegnete  ®  © 1  e, brechen SLe doch die Spiele ab, Sie ind verboten, Ich
kann nen LUr nicht beweisen, eil WI1Ir die Verordnung noch nicht in
en2n Ich erwliderte: S1e werden einsehen, d: WeNnNnNn Sie die
Verfügung noch nicht ın Händen haben, 1C Urc Bundesleitung
schon längst nicht unterrichtet eın kann Hierauftf gab ich Anweisung,
dıe Spiele abzubrechen; ungefähr ehn Minuten nach vier

50) Ny 1987 Erg, Müller) erw einen Vorirag des Kreisleiters, ın dem
erstmalig mit großZer SC  nAarie TC unı Pifaifen agıtiert WIrd,

31) Gnadau 1939 Erg, (Herm, Schmidt)
32) Hht 1936 Renkewitz): ZUS dem Kreis der ledigen Brüder, monat-

lich einen Bibelabend halten, Bisher Ausgestaltung des Bruüuderabends
hauptsächlich qls Leseabend: Buüucher VO  w Gezork, e  a Mirzel,

J3) Auf der Synode 19837 eric 9) ” wird VO  a Schw urquin und den Br,
Th. Günther und : enkew1tz eın rag vorgelegt, ın dem DUD gebeten
wird, der Jugendarbeit ın den Gemeinen ihre besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden und uUrc Anregung und Richtlinien diesen welig der



Oördern Synode 1939 (Bericht 10) Wa  H< erireulich H 75=-
re  a N (1im Bericht VO:  n DUD), die Jugendarbeit iın ANsern Gemeılınen
vielfach tatkr aftig betrieben und planm 3ig umgestaltet wird, ren VeLr-

einsm äßigen harakter hat GS1e verloren und dafür das oStibDare Gut e1n-
getauscht, S1ie wieder ın t£  erem Maße kirchliche eı der Ge-
meine hor der er geworden 1ST « <

Über dieses Jugendtreiffen schreibt H, Tbe 1m III_Iht L 1936 NE; E1l-
wirkliche Aussprache überhaupt nicht zustande, die Jugend kam

gar nicht ZU. Wort und WE OoOnntagvorm1  g die Jüngeren Spiele
machten und die Alteren spazieren gingen, Wr doch die Zeit knapp,

eine persönliche Fühlungnahme vVvon ensch ensch ın ger1n-
gem Maße möglich WAar, anche haben hierin etwas vermißt; andere, die
die Erfahrungen der früheren e1ıt kennen, fanden 6S gerade gut und
richtig, Man sah SsSich weniger gegenseltig a sondern alle i1ckten mehr
ın einer ichtung, und mancher spürte wohl erst nachträglich, INa  }

gerade dadurch auch zusammengehörte, IS War etwas Von Brüdergemein-
geis vorhanden, einer Selbstverständlichkeit des Zusammense1i1ins, ohne

davon weiter gesprochen wurde, w1ıie überhaupt VONn Brüdergemeine
sehr wenig die ede WAar, Es War diese der selbstverständlich! nter-
grund des Ganzen

39) ” ht” 1935 NT, F Hht 1936 Renkewitz): ” Kıs i1st erfreulich,
die Verbindung zwischen der Gemeinjugend und der evangelischen Jugend
iın der Lausitz iın den beiden etzten en starker geworden 1St

36) Z.um eformations{fest 1936 S1inNnd Herrnhuter ın Bautzen,
3() NYy 1939 Erg. Müller),. Eın Jahr später schreibt 1m Ergänzungs-

bericht ZU. ahresbericht: Die Interesselosigkeit der oniirmanden
und ihre Ehr{furchtslosigkeit den religiösen Dingen gegenüber, über die
ın der andeskirche schon ange geklagt wird, 1sST erstmalig auch bei U [L1=

ern Konfirmanden, die allerdings 1Ur einsten eil Mitglied der
Brüdergemeine Ssind, erschüuütternd groß einem sehr aggressiven
Vortrag des Kreisleiters ge1l erstenmal der Kampf es
Christliche en proklamiert worden Er m ulßz berichten, sSamt-
liche Angestellte rüderischer Schulen und Betriebe ihrer Amtswalter-
posten entkleidet wurden
Klw 1941 ETg. Hahn)  ° ” Der oniirmandenunterricht nimmt jetz el-
Ne  ; Hauptteil meilner Z.eit und Z  aft in NSpruch. Be1i der eutigen x  ® Un-
gebundenheit der er nicht Sagen; Zuchtlosigkeit eiInNer«-
seits un hrer vielfach kritischen oder 1re ablehnenden Haltung dem
dargebotenen Sto{ff gegenüber andererseits erfordert diese Arbeit bei
iın Gruppen mit wöchentlich je iın der Tat viel seelische und Ner-
venkrafit A Wiederholt T1 mM1r entgegen Der Bannführer hat gCc-—-
sagt, mi1t der TC ist doch bald C  ul  3 oder ahnlich

38) 1937 und vielleicht noch anger erschien als Wochenblatt Nimm und 1es
das ın Gemeinschafi mit anderen Gruppen verteilt wurde VO. eum ar-  Z
schen Gauverband des Brüderischen Jugendbundes

39) Aus dem Protokoll der Haupftvorstandssitzung YTrimann, Mei-
licke, H; eyer) VO. 7.6.41: ” Mit blauf des 7' J unı löst Sich der H.
auf und übergibt die erantwortung für die Betreuung der Jugend 1n hie=-
siger Gegend der uıre  on der utschen Trüder-Unität,. Der Kassenbe«=-



STAanNı 1ird 1t. Abschluß die Behorde ın errnNu; überwiesen. Zur g—
ordneten Abwicklung WI1Ird als Abschlußdatum der 30, Juni festgelegt. Da-
mit hört die Selbständigkeit des Jugendbundes der Brüdergemeine qls
Ireier Verband auf, O

40) Briel W, Baudert den bisherigen Hauptvorstand, © Die Korres-
pondenz mi1t DU  g 1äu{ft Se1it 16, Pr1. 1941 orschlag der uflösung
durch Br.,. eyer)
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English Summary

GERMAN ORAVIAN 1933 1945, ENTHUSIASM

ill writes: When reading the annual reports of the ongregations irom 1930
O: ONe 1S almost overwhelmed by the urnabout nitiated Dy Hitler‘’ Sselzure
Of OWer; the dismal reports concerning the general economic, spiritual and
ethical state of the German people before 1933-then,the grateful amazement
al the Providential deliverance of Germany’ and the ” peaceful Revolution
ith U  unl great SUCCESS ın qall of the life of the people’ For the 1ime-
being National Socialism presents the Moravıan Church ith problems, the

of contact and frieti eing minimal, N NOot Eeven the takeover DYy the
Hitler OU! of all chur ch yOoU! work iın the Second VCar 15 regarded Dy Many

illegal intervention by the ate There seemed al that iime LO be
differences between Christianity and National Socialism, Since whole
of Nazı organisations AaMmMme LO worship serviıices,. Ia Gnaden{irei in 1934, boys
were conflirmed for the first time in brown shirts”(i,e, the uniform of the Hit-
ler Youth) w& ere 15 ven movement ın the ame congregation CO organize

German Moravlan Oongregation in connexion ith the erman-Christian



movement, The you doesn’t sten to the warning vo1CcCes of eir elders, .
Gerhard and H S, Reichel, finding eır cr1ıiti1c1sSsm of the * work of building up”
unjust, errnnu itself offered INOIeEe resistance LO National Socialism, ql-
though . 1S less true of the people who WerTe little OoOthere Dy the
struggle of the Confessing Church the Congregation, Earliest of all
and moOost strongly, the ministers oauffer Iirom the religious indiifference
of the you The reports of tensıon een the Moravlılan Church and the Par-
Cy, 1.e. Hitler OuU!  3 increase aliter 1936.,. ou reireats, hich had o  n
and prospered, WEeTe imited Dy the State, The excursion of the Moravlan
OUun: Peoples’”’ Union its anniıversary ın 1936 had LO be ended suddenly
afiter dramatic conirontation ith the Hitler OU! TrOoup Leader., ithout
OWing i6, Moravıan OU' STOO! between the ıstlan al and National
Socialism fora without choosing ONe the er ith ql its CONSCHUCH-
Cces ere WeTre only VerYVy Tew whı leift the Church IOr the sake of Na-
tional Socialism. With the gTrOW1Ng tension ith the State, MAany discover the
WOTr of the Moravıan yOoui ork and meditation UuUDOI the Bible, The Mora-
v1ılan Y oung Peoples” Union, hich had struggled doggedly LO Survive, had
tLO be dissolved finally, hen the State forbade all iree yOoUu! organisations, It
Was CONTL1INUE: then iın secret the N Moravı]ıan oUu Servıce Schools and
Kindergartens WerTte en OVer by the ate, The collapse of Germany ame

much quicker than AaNyOoNe COU. imagine,


